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Abstract der Dissertation: 

 

Das Dissertationsvorhaben befasst sich mit der Außendarstellung der Berliner Konfektionsindustrie in 

dem Zeitraum 1902 bis 1936. Ziel ist es, die sich,  im Zuge der Beschleunigung von Produktion und 

Konsumtion, herausbildenden Distributionsformen zu erarbeiten. Dabei stehen die Modewoche und 

die Modenschau im Mittelpunkt des Vorhabens, die hinsichtlich ihrer Funktion als Vermittler neuer 

Moden für die Massen befragt werden. Anders als Paris, das Modezentrum Frankreichs, liegt der 

Schwerpunkt der Produktion nicht auf der Haute Couture, der hohen Schneiderkunst, die für exklusi-

ve maßgeschneiderte Kleiderschöpfungen bekannt ist,  sondern auf der Konfektionsware. Durch Mo-

dernisierungen im technologischen und organisatorischen sowie modischen Bereich einhergehend mit 

gesellschaftlichen und kulturellen Veränderungen entwickelt sich zum Modezentrum der deutschen 

Konfektionsbranche.  

Die Studie untersucht somit die Anfänge der frühen Modeindustrie, die eigene saisonale Formen des 

Ausstellens entwickelt hat. Es gilt die wirtschaftliche Konstruktion der Mode und damit einhergehend 

die Prozesse von Produktion, Handel und Konsumtion  zu analysieren.  

Die qualitativ angelegte Studie beleuchtet dieses Zusammenspiel, das mit Hilfe der Quellen „Der 

Konfektionär. Die deutsche Textilzeitschrift von Weltruf “ und den Mitteilungen des „Verbandes der 

Deutschen Mode-Industrie“ aufzuzeigen sein wird. Die Erschließung der Zeitschrift, in thematischer 

wie gestalterischer Hinsicht, und die historische Aufarbeitung der Verbandsgeschichte und deren 

Aktivitäten werden in die Arbeit thematisch eingebettet. Die zusammengetragenen Quellen offenba-

ren strukturelle Momente der unterschiedlichen Institutionen innerhalb der Konfektionsbranche, ihre 

Vernetzung und Öffentlichkeitswirkung. Diese Verflechtungen und die damit verbundenen Aktivitä-

ten, so die These, bewirken ein Sichtbarwerden, das für die Konfektion offen gelegt werden soll. Da-

mit werden eine Fachzeitschrift als Sprachrohr der Mode und die Modenschauen der Berliner Kon-

fektionsindustrie zum zentralen Gegenstand der Forschungsarbeit. 
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